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EXZELLENT. 

Armutsgefährdungsquoten: Alleinerziehende und/oder 
Erwerbslose tragen das höchste Risiko 

Armutsgefährdungsquote = Anteil der Personen, deren Äquivalenzeinkommen weniger als 60 % des Medians der Äquivalenzeinkommen (bedarfsgewichtetes Pro-Kopf-
(Netto)Einkommen je Haushaltsmitglied) der Bevölkerung beträgt 
 

Armutsgefährdungsschwelle (2013, in Euro):  
797 für Einpersonenhaushalte 
1674 für Paarhaushalte mit 2 Kindern <14 



EXZELLENT. 

Arbeitsmarktintegration: Steigende, aber im Bundesvergleich 
unterdurchschnittliche Erwerbstätigenquote von Frauen im Land 

Bremen; Erwerbslücke wieder gestiegen 



EXZELLENT. 

Arbeitsmarktintegration: Erwerbsquote vor allem bei den 25 – 35  
und 45 – 55 jährigen Frauen gestiegen; verheirateet und 

alleinstehende Frauen am seltensten im Land Bremen erwerbstätig 

Quelle: Statistisches Landesamt Bremen 2014a: 92, 95 

Erwerbsquoten von Frauen im Land 
Bremen nach Alter 2000 - 2013 (je 
100 der altersgleichen Bevölkerung) 

Erwerbstätigenquoten im Land Bremen nach Familienstand 
und Geschlecht (im Alter von 15 – 65 Jahre, in %) 



EXZELLENT. 

Arbeitsmarktpartizipation: Frauen eher seltener 
sozialversicherungspflichtig beschäftigt, Frauen oftmals atypisch 

bzw. geringfügig Beschäftigte 

Quelle: Statistisches Bundesamt 2014b: 358; Statistik der Bundesagentur für Arbeit. 
Vorläufiges Ergebnis. 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
(30.06.2013) 
darunter 
 Teilzeitbeschäftigte (30.06.2013) 
    (31.03.2014) 
 
Ausschließlich geringfügig  Beschäftigte 
(30.06.2013) 
 
 
  
 
  
 

Frauen  Männer 
 in % 
43,7  56,3 
 
 
46,7   10,6 
47,1  10,9 
 
60,6  39,4 
 
 

Sozialversicherungspflichtig und geringfügig 
Beschäftigte im Land Bremen nach Geschlecht (in %) 



EXZELLENT. 

Arbeitsmarktpartizipation: Zunehmender Anteil geringfügiger und 
atypischer Beschäftigung im Land Bremen, vorwiegend Frauenarbeit 

Quelle: Gabriel et al 2014; DGB Abteilung Arbeitsmarktpolitik 2012; Rosenthal et al 2010 

Die Fakten 
 
• 70.686 Mini-Jobberinnen und -Jobber : Minijob im Nebenjob 25.255 (Frauenanteil: 57 

Prozent) und  Minijob ausschließlich 45.431 (2013) (ca. 23 Prozent der Minijobber sind 
auf staatliche Leistungen angewiesen) 
 

• 15.326  Beschäftigte in Leiharbeit (2013)  
 

• 19,7 (21,8 Niedriglohnschwelle West) % der Vollzeitbeschäftigten (ohne Auszubildende)  
arbeiten im Niedriglohnsektor (2010) ; knapp  4.000 Vollzeitbeschäftige sind Aufstocker 
im Land Bremen (Quote Aufstocker 2009: 4 %) 
 

• insgesamt 9 % der Beschäftigten mit einem Stundenlohn von weniger als 8,50 € (2010)  
  
 



EXZELLENT. 

Arbeitsmarktpartizipation: Entgeltungleichheit - Frauen verdienen 
vergleichsweise weniger als Männer in gleicher Position und 

Branchen  



EXZELLENT. 

 
 

 

Arbeitsmarktpartizipation: Entgeltungleichheit  - Lohnentwicklung nach 
Geschlecht und Sektor 

Tabelle: Tarifliche  Einstiegs-Jahresgrundvergütung nach Beruf/Branchen in Euro  und Veränderung in Prozent 
(inkl. Urlaubsgeld und Jahressonderzahlungen mit abgeschlossener Berufsausbildung) 

Vergütungsgruppe 1995 2010 
 Veränderung 

1995-2010 in % 
Metallindustrie (Nordwürttemberg/Nordbaden) 

Facharbeiter  LG7/E 7 23.006 38.544 67,5 
 
Banken und Versicherungen 

Bankenkaufmann/frau 4 (Anf.stufe) 20.924 28.015 33,8 
Versicherungskaufman/frau 3 (Anf.stufe) 22.366 29.819 33,3 
 
Öffentlicher Dienst Gemeinden West 

Krankenschwestern/-pfleger 
BAT Kr. IV ledig/TVöD 
Kr. 7a St1 21.912 26.612 21,4 

Erzieher/in 
BAT VI b/V c ledig/ TVöD 
EG 6/S6ST2 21.231 29.243 37,7 

Angaben in Euro 

Quelle: WSI Tarifarchiv, Bispinck, WSI 2013:209 



EXZELLENT. 

Armutsgefährdung: Geringfügig und atypisch Beschäftigte haben 
das höchste Armutsgefährdungsrisiko 

Quelle: Keller/Seifert 2011: 32 



EXZELLENT. 

Potenzielles Armutsrisiko: Fokus auf NormalarbeitnehmerInnen in 
verschiedenen Haushaltstypen und Branchen 

ABER wie sieht es mit der Armutsgefährdung 
bei NormalarbeitnehmerInnen (Vollzeit) aus? 
 
Zukünftige Zonen der Armutsgefährdung? 



EXZELLENT. 

Potenzielles Armutsrisiko: Ein hoher Anteil der 
NormalarbeitnehmerInnen bezieht einen Erwerbslohn unter der 

Niedriglohnschwelle 
Bei den Vollzeitbeschäftigten im Land Bremen beziehen 15 Prozent der Männer 

und mehr als 30 Prozent der Frauen ein Niedrigeinkommen  

Quelle: Arbeitnehmerkammer 2009: 5, 7 



EXZELLENT. 

Potenzielles Armutsrisiko: Partnereinkommen als wesentliches 
Element der Armutsvermeidung in Paarhaushalt plus weitere 

Einkommen und Transfers  

Überschreiten der 
Armutsgefährdungs-
grenze in NAV durch 

verschiedene 
Einkünfte und 

Transfers  
nach Geschlecht und 
Familienform (in %) - 

Westdeutschland 

Quelle: Berninger/Dingeldey, 
2013:186 



EXZELLENT. 

Quelle: Beringer/Schröder 
2015: 185 

Potenzielles Armutsrisiko: Partnereinkommen plus Familienbezogene 
Transfers als wesentliches Element der Armutsvermeidung im 

Dienstleistungssektor 

Überschreiten der 
Armutsgefährdung

sgrenze in NAV 
durch 

verschiedene 
Einkünfte und 

Transfers  
nach Geschlecht 
und Branche (in 

%) - 
Westdeutschland 



EXZELLENT. 

Kommunale Strategien zur Armutsprävention bei Frauen: 
Arbeitsmarktintegration, zielgerichtete Leistungen, 

Familienlastenausgleich … 

• Erhöhung des Einkommens durch existenzsichernden Erwerbsarbeit bzw. durch 
Transferleistungen (Prüfung auf Anrecht auf Transferleistungen) 

• Ausgestaltung des Familienlastenausgleichs: Angemessene Berücksichtigung von 
Kosten und Leistungen der Kindererziehung 

• Erweiterung des Humanvermögenspotenzials durch berufliche (Weiter)Qualifikation 
• Mobilisierung sozialer Netzwerke durch Inanspruchnahme professioneller 

Hilfe/Nutzung von Infrastruktur im Umfeld der Haushalte (passgerechte Hilfen zur 
Alltagsbewältigung) 

• Targeting:  Der/die Empfängerin eines Einkommens(transfers) spielt eine maßgebliche 
Rolle für dessen Verwendung, passgenaue Transfers 

• Kooperation zwischen verschiedenen Teilstrukturen des Hilfesystems 
• Rolle der öffentlichen und non-profit Arbeitgeber: Bessere Bezahlung der öffentlich 

finanzierten Beschäftigung 
• Einwirken auf die Tarifpolitik: Stärkere Orientierung der Tarifpolitik (Arbeitszeiten und 

Löhne) an einem egalitären Zweiverdienermodell 



EXZELLENT. 

(1) Betreuungsquoten von Kindern im Land Bremen: 
(01.03.2013, Statistisches Bundesamt, Statistische Jahrbuch 2014: 60) 
 
< 3 Jahre :    23,2 %; 12,5 % (Ganztagsbetreuungsquote – mehr al 7h) 
3 – 6 Jahre : 90,2 %; 30,2 % (Ganztagsbetreuungsquote – mehr al 7h) 
 
 
(2) Sozialer Wohnungsbau im Land Bremen : 
(Matthias Günther / Pestel Institut, 2012)  
 
Bedarf an ca. 102.000 Sozialwohnung besteht (2012) 
 
 
 
 

Kommunale Strategien zur Armutsprävention bei Frauen: 
Arbeitsmarktintegration, zielgerichtete Leistungen, 

Familienlastenausgleich … (Forts.) 



EXZELLENT. 

Kommunale Strategien zur Armutsprävention bei Frauen: 
Arbeitsmarktintegration, zielgerichtete Leistungen, 

Familienlastenausgleich … (Forts.) 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistische Jahrbuch 2014: 60 
 
 



EXZELLENT. 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
andrea.schaefer@uni-bremen.de 
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Potenzielles Armutsrisiko: Folge geringfügiger Beschäftigung – 
Geringe Rentenbezüge 
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